
zu erfüllen 19
. In Gronig und Bliesen (Kreis St. Wendel) konnten mit der SVG abge¬

schlossene bzw. vorbereitete Verträge bis Kriegsende nicht mehr verwirklicht
werden20 .

Die Pläne der Bergverwaltung, den Kreis St. Wendel direkt mit Strom zu versorgen,
erlitten im Laufe des Krieges weitere Rückschläge. Zunächst hatte die Oberstein-
Idarer-Elektrizitäts-AG 1917 einen Stromlieferungsvertrag für die damals noch zum
Kreis gehörenden Gemeinden Weiersbach, Nahbollenbach, Mittelbollenbach,
Kirchenbollenbach, Hammerstein und Frauenberg abgeschlossen21 . Ferner hielt der
PreußischeMinister für Handel und Gewerbe die Bergwerksdirektion an, „vorsichtig¬
zurückhaltend“ gegenüber der Versorgung des ländlichen Kreises St.Wendel zu taktie¬
ren, da „davon in erster Linie der Kreis, nicht aber der Staat profitiere, der angesichts
des Krieges vorsichtig wirtschaften muß“22 . Schließlich fand der doch noch zustande
gekommene Lieferungsvertrag keine Zustimmung des Kreistages, sondern wurde auf
die Zeit nach dem Kriege verschoben23 . Das Angebot des Müllers Karl Folz aus Nie¬
derlinxweiler, mit Hilfe seiner Wasserkraft Linxweiler und Umgebung mit elektri¬
schem Licht zu versorgen, konnte nicht mehr realisiert werden 24

, Kriegsjahre und die
nachfolgenden Zeiten ungewisser Zukunft verhinderten vorerst die Versorgung der
größten Teile der Kreise St. Wendel und Ottweder mit elektrischer Energie.
Der aufgeführte Mangel an Petroleum, das als Treibstoff in der Landwirtschaft, in
Industriebetrieben, für den Einsatz vonMarine und Heer, für Eisenbahnen und Behör¬
den dringend benötigt wurde, führte entgegen allenMaterial- und Arbeitskräfteproble¬
men25 in weiten Teilen des Saarreviers und seiner Umgebung zu erhöhten Anstren¬
gungen für eine Ausdehnung der Elektrizitätsversorgung. Das preußische Innenmini¬
sterium wies beispielsweise im Herbst 1916 die Gemeindeverwaltungen an, „mit
größter Beschleunigung Einrichtungen für elektrische Beleuchtung zu treffen“, na¬

mentlich der Ausbau der elektrischen Uberlandzentralen sei mit allem Nachdruck zu

19 LA Sbr. Best. Landratsamt St. Ingbert Nr. 2311/a, 19.09.1918.
20 Vgl. Wagner (1984), S. 253; Klein (1973), S. 171.
21 LA Sbr. Best. Landratsamt St. Wendel Nr. 454, 17.04.1917.
22 LA Sbr. 564/1731, S. lff.
23 Ebd., S. 5.
24 LA Sbr. Best. Landratsamt St, Wendel Nr. 454, 19.07.1918.
25 Vgl. z.B. StadtA VK 13e/8 ausführlich zu diesen Problemen; der Regierungspräsident in

Trier setzte sich wiederholt für elektrische Beleuchtung aufgrund der Petroleumnot ein (vgl.
LHA Koblenz 442/11476, p. 167, hier v. 01.12.1916).
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